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er fed den M. Ag 1806 


zur Zeit, als die Kaiſer ſchwach waren, dem Reiche nach außen 
Glanz verliehen. Danzig war in jenen Jahrhunderten einer der 
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koſtet 65 3 
dee „Thorner Preſſe“ nur 67 Pf. Ausgabe wöchentlich großen Vermittelungsplätze zwiſchen Weſt⸗ und Oſteuropa; aus 


mal, Sonntags mit einer illuſtrirten Beilage. ba ; Ei ; : 
a s N hemals kleinen däniſchen Niederlaſſung (Daneswig) hatte ſich 
die Ade on nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, eine der mächtigſten deutſchen Handelsftädte entwickelt. Der korpo⸗ 
efträger und die N | rative Geiſt des deutſchen Handelsſtandes ſetzte ſich ſogar unter 
— Expedition Thorn, Katharinenſtr. 204. dem Schiffsvolk fort, das, ſobald es auf die hohe See gekommen, 
8 ſelbſt Schöffen wählte, die an Bord Recht zu ſprechen und that⸗ 
Der deutſche Handel. ſächlich richterliche Gewalt hatten. Der Geiſt, der in den, übrigens 
von Juden freien, Gilden herrſchte, war auf zweierlei gerichtet: 
Rührigkeit und geſchäftlicher Anſtand. Als der deutſche Handel 
ſeinen Höhepunkt erreicht hatte und den Brennpunkt des Welt⸗ 
handels bildete, nämlich im 15. Jahrhundert, klagte man noch nicht 
über Unmoral der großen Kaufleute, das geſchieht erſt ein Jahr⸗ 
hundert ſpäter, als der Verfall einriß. Die Bewunderung des 
deutſchen Handels iſt eine ungetheilte in der ganzen Welt geweſen. 
Einer der berühmteſten franzöſiſchen Reiſenden ſchrieb 1497: „Es 
iſt wahrhaft zum Verwundern, wie kühn und unternehmend die 
deutſchen Kaufleute ſind und wie ſie ihre Reichthümer zu ver⸗ 


für 4 geworden. Nicht nur einzelne Handelshäuſer arbeiten, 
Hambu Export, ſagt die „Staatsb. Ztg.“, während die großen 
nehmen der und Bremer Firmen den überſeeiſchen Vertrieb über⸗ 
politit ſondern auch von Seiten der Reichsregierung wird Export⸗ 
ampfeHlrleben und durch Uebernahme von Squtzgebieten, 
fürg Al*tfubventionen und Konſulate der überſeeiſche Handel ge⸗ 
beimifg Ueberſceiſcher Handel iſt etwas ganz anderes als ein- 
& ge Während der litztere gar zu leicht in Gefahr iſt, in | 
er und Unehrlichkeit auszuarten, namentlich wenn ſich un⸗ 
lemente in den Handelsſtand eindrängen, die den guten | mehren wiſſen. 
| 


Ruf Die Blüthe der Städte, die Pracht der öffent⸗ 
führen ganzen Standes ſchädigen, ift der Exporthandel viel lichen Gebäude und der Privathäufer, und die koſtbaren Schätze 
trforder vor derartigen Elementen. Exporthandel und Rhederei] im Innern der Wohnungen legen von dieſem Reichthum ſprechende 
mit de N einen idealen Charakterzug, und der unſichere Kampf Zeugniſſe ab. Es iſt eine Luſt, in den Städtchen zu verkehren 
Straten. lement verlangt als Leiter einen Mann, der wie ein und an den öffentlichen Vergnügungen der Bürger theilzunehmen.“ 
Otehalb an der Spitze weitausſchauender Unternehmungen ſteht. Das waren die Früchte ehrlichen deutſchen Handels. Und 


die Erfolge alter Zeit haben gelehrt, daß die gewaltige Rührigkeit 
des deutſchen Kaufmannes ſelbſt das Ausland zur Bewunderung 
hinriß. Möchte doch unſer moderner deutſcher Kaufmannsſtand 
an ſeinen berühmten Vorgängern ſich ein Beiſpiel nehmen und 
ſich zuſammenthun, um alle unlauteren Geſchäftspraktiken zu 
unterdrücken und dem Kaufmannsſtande auch im Innern wieder 
diejenige Hochachtung zu verſchaffen, die der ehrliche Handel 
verdient. 


halten ſich glücklicherweiſe diejenigen Elemente vom 
auri"Cigefcäft fern, die ſich fo gern als die genialen Kaufleute 

Eutin > und die uns fo gern weismachen möchten, daß der 
Gſcaft zum Kaufmann zu dumm iſt. Das Waſſer hat fürs 
daher bp keine Balken, denken unſere jüdiſchen Mitbürger und füllen 
Mert“ chſtens alle Seebäder mit ihren Perſonen, aber nicht die 

Es ihren Schiffen. 
ftanp 4 iſt beklagenswerth, daß im inneren Lande der Handels: 
top; den Produktivſtänden ſich keines guten Rufes erfreut. - - 
aber eren und Handel ſollten Hand in Hand arbeiten, ſtatt deſſen * Zu den Vorgängen in Bulgarien. 

t wen ſich ein großer Theil unſerer inländiſchen Kaufleute Von der neueſten Wendung der Dinge in der bulgariſchen 
Raſſe ſtändiger Rückſichtsloſigkeit über den Produzenten. Welche Angelegenheit haben wir unſeren Leſern bereits geſtern durch Extrablatt 
Wechſel von Kaufleuten ſich durch unreelle Handlung, Pleiten, Kenntniß gegeben. Fürſt Alexander von Bulgarien 

iſchwindel und zur Noth auch Meineid, ganz beſonders her- iſt am Sonnabend Nachmittag mittelſt Extrazuges in der Richtung 
rage ehrt ein Blick in die Gerichtsſäle, in denen bei ſolchen nach Rumänien abgereiſt. 

5 0 die orientaliſchen Namen eine hervorragende Rolle ſpielen. 
ohne dl dieſer Thatſache laſſen ſich die Deulſchen aufbinden, daß 
daß Se „intelligenten“ jüdiſchen Kaufleute gar kein Handel möglich, 


nur wenige Minuten hielt. Während derſelben wurden dem Fürſten 
von der auf dem Bahnhofe verſammelten zahlreichen Menſchen⸗ 


ei, um zeutſche viel zu ſchwerfällig, um nicht zu ſagen zu dumm menge unausgeſetzt Ovationen dargebracht. 
hauptu einen findigen Kaufmann abzugeben. Auch ſolchen Be⸗ Wie nachträglich bekannt wird, war der Enthuſiasmus der 
fache "gen gegenüber ſteht die Geſchichte unſeres Volkes als ein. Bevölkerung in Lemberg während des Aufenthalts des Fürſten 
und te Mahnerin da. Die alten Großkaufleute des 14. daſelbſt unbeſchreiblich. Die Damen Lembergs hatten dem „Sieger 


von Slivnitza“ rieſengroße Kränze mit dieſer Inſchrift überreicht. 
Der Zuſtand des Fürſten infolge der harten Behandlung, welche 
ihm die Verſchwörer Zankoff und Genoſſen und ihre Helfershelfer 
zu Theil werden ließen, war ein beklagenswerther, fo daß er vor 
ſeiner Abreiſe einen Arzt konſultiren mußte. 


waren Jahrhunderts, der Blüthezeit des deutſchen Handels, 
halb bt Juden, und doch, oder ſagen wir lieber gerade 
R 1 ſtand der deutſche Handel damals bei aller Welt in dem 
ch er gediegenſte und redlichſte zu ſein. Freilich aber hatten 
lumen Kaufleute auch zu Vereinen (Gilden oder Hanſen) zu⸗ 
Arliches Gan, die ähnlich wie die Zünfte, auf Standesehre, Die neueſten Nachrichten lauten: 5 
Gilden Geſchäft und Schutz des Handels hielten. Solche deutſchen Köln, 29. Auguſt. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Lemberg 
Auslande es nicht nur in Deutſchland ſelbſt, ſondern auch im vom 28. Auguſt gemeldet: Von den Großmäcten erhielt Fürſt 
hinein bin in London, in Venedig, ja, bis tief nach Rußland Alexander keinerlei Zuſtimmung zu feiner Rückreiſe, doch ift wohl 
Das ldeten die deutſchen Kaufleute ihre Gilden oder Hanſen. anzunehmen, daß ihm auch nicht geradezu abgerathen wurde. In 
5 * auch der Urſprung jenes großen Hanſabundes, deſſen | Bularejt nimmt der Fürſt einen mehrſtündigen Aufenthalt. Der 
konnte ſo hoch ftieg, daß er mit fremden Staaten Seekriege führen Uebergang über die Donau ſteht morgen nicht vor den erſten 
zum rn Schutz des deutſchen Handels. Und doch traten die Nachmittagsſtunden in Ausſicht. 5 
aus, ſondſabunde gehörigen Städte nicht aus dem Reichsverbande Wien, 29. Auguft. Das „Fremdenblatt“ ſagt über die 


IV. Jahrg. 


Abends 6 Uhr paſſirte er Czernowitz 
(Station an der öfterreihifherumänifchen Grenze), wo der Zug 


deſſelben auf bulgariſchem Boden werde für die politiſche Be⸗ 
rechnung und für das poſitive Intereſſe Europas jedenfalls ein 
gewichtiges Element für die Ruhe des Landes gewonnen ſein, die 
Herſtellung der legalen Ordnung ſchaffe die wichtigſte Voraus⸗ 
ſetzung für die Wahrung des Orientfriedens. Die „Preſſe“ legt 
die Unmöglichkeit dar, heute zu entſcheiden, ob die Rückkehr des 
Fürſten Alexander auch ein Akt ſtaatsmänniſcher Einſicht und 
Klugheit war, und gelangt zu dem Schluß, daß die politiſche 
Situation in Sofia genau dieſelbe geworden ſei, wie ſie vor acht 
Tagen war, als von Zankoff und Grueff die Revolution geplant 
wurde und als Fürſt Alexander ſelber eingeſtanden habe, daß er 
nur auf eine Gelegenheit warte, ſich mit Ehren vom bulgariſchen 
Throne zurückzuziehen. Die „Neue Freie Preſſe“ beſorgt nicht, 
daß die Rückkehr des Fürſten das Signal zu ſchweren Verwicke⸗ 
lungen bilden werde, glaubt aber, daß der Fürſt eine ſchwere 
Stellung haben und vielleicht große Stürme werde beſtehen müſſen. 
Indeſſen ſei auch die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß er ſich 
mit Rußland verſöhne. 

Peſt, 29. Auguſt. Der „Peſter Lloyd“ meldet aus Belgrad, 
König Milan betrachte die Rückkehr des Fürſten Alexander mit 
der größten Befriedigung und habe einer hohen Perſönlichkeit 
gegenüber geäußert, die Rückkehr des Fürſten bedeute eine Garantie 
der Konſolidirung der Zuſtände im Orient. 

Konſtantinopel, 28. Auguſt. Wie verlautet, hätte der eng⸗ 
liſche Botſchafter bei der Pforte einen Schritt zu Gunſten der 
Wiedereinſetzung des Fürſten Alexander unternommen. Der 
Miniſter des Auswärtigen, Said Paſcha, ſoll darauf geantwortet 
haben, daß die Pforte eine derartige Initiative nicht ergreifen 
könne, nachdem ſie beſchloſſen, nur im Einvernehmen mit allen 
Mächten vorzugehen. 


In Bulgarien hat man bereits das Gericht über die 
Häupter der Verſchwörung gehalten. Zankoff 
und Grueff find vom Kriegsgericht zum Tode, der Metropolit 
Klement zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt worden. 
Als intellektueller Urheber der Revolution wird Oberſt Zacharoff, 
Militär ⸗Attachee bei dem ruſſiſchen Geueralkonſulat in Sofia, dar- 
geſtellt. Derſelbe ſoll, der „Pol. Korr.“ zufolge, einigen Offizieren 
des bulgariſchen Kriegsminiſteriums und der Junkerſchule für den 
Fall, daß ſie den Fürſten verjagten und der Wiedereintritt ruſſiſcher 
Offiziere in die bulgariſche Armee zugelaſſen würde, verſprochen 


haben, daß die bulgariſchen Offiziere mit ihrem bulgariſchen Range 
in die ruſſiſche Armee übernommen, die Brigade⸗Kommandanten 


penſionirt würden. 
Was die Frage der Unterzeichnung der Abdankung 


des Fü tften betrifft, fo hat die „Neue Freie Pr.“ von dem Hof⸗ 
prediger Koch folgende Depeſche erhalten: Der Fürſt hat die Ab⸗ 
dankung nicht unterſchrieben, ſondern nur die Worte „Bog da spasi 


Bulgaria“ (Gott ſchütze Bulgarien) auf das ihm vorgelegte Schrift⸗ 
ſtück geſetzt. 

Auf die Aufforderung deſſelben Blattes, Detals über die 
Revolution in Sofia mitzutheilen, hat derſelbe Herr in ganz 
kurzer Weiſe erwidert: „Denken Sie ſich zu den bekannten Vor⸗ 


| gängen der Rohheit betrunkener Offiziere und Soldaten noch die 


ſchamloſe Rehheit betrunkener Bulgaren, denken Sie ſich dazu den 


Lärm von Soldaten draußen abgegebenen Salvenfeuers und von 


Kanonenſchüſſen, ſo braucht die Phantaſie der Leſer wohl keine Details 
mehr.“ Man kann ſich allerdings denken, daß die fluchtähnliche Reife 
den Betroffenen manche Entbehrungen auferlegte, da zumal die Eskorte 
beachtete, möglichſt wenig in den Bereich menſchlicher Wohnungen zu 
kommen. Die beiden Prinzen kamen an dem ganzen erſten Tage 
nicht dazu, ein Wort mit einander zu wechſeln. Cigarren oder Tabak 


— ern waren vielmehr die treueſten Glieder deſſelben, die, Rückkehr des Fürſten Alexander von Bulgarien, mit der Ankunft 


ie mie aiſe. daß juſt heute dieſer eine Urlaubsreiſe in Familien⸗Angelegenheiten 
e wege, Ern Ze Sr 2 | angetreten hatte. Der junge Arzt war jedoch auch von den übrigen 
(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
37. Kapitel. 
Des Mordes angeklagt. 


| Begehren zu entſprechen. 
Stumm vor ſich hinbrütend, wollte Joſeph des Beſcheides 
arren. 

Ib a Seine Wortkargheit und ſein verſtörtes Weſen würden den 
ſorblickischen war Joſeph Wardenthal in einem Zuſtande unbe⸗ Leuten ſchon aufgefallen fein, wenn auch nicht die ſeltſame Zu⸗ 
d cher Verwirrung in der Stadt angelangt. Er hatte trotz muthung Befremden erregt hätte. Man ſollte eine Medizin⸗ 

. mer noch tobenden Unwetters den ziemlich weiten Weg zu | ſchachtel, in der ſich ein kalmirendes Medikament befunden, das in 
Einige, zurückgelegt und achtete nicht auf die verwunderten Blicke derſelben Apotheke bereitet war, auf Arſenik unterſuchen! 

Gruße Om begegnender Bekannter, an denen er mit flüchtigem Joſeph's Ungeduld ſteigerte ſich mit jeder Sekunde. Plötzlich 
die aibprbei eilte und die ihn nicht anzuhalten wagten, weil fowohl | ſprang er auf, ihm war es, als müſſe die Luft des geſchloſſenen 
Züge nung in feinem Anzuge, wie auch der Ausdruck feiner | Raumes ihn erſticken. Er beſchloß, raſch heimzugehen, um den 


wenn ar deren Bläſſe von einer gehabten großen Alteration, Rath des Vaters in diefer ernten Angelegenheit einzuholen. 
Nett gar von einem Unglück ſprachen. Und dann war noch eine andere Sache zu erledigen, die ihn 


Joseph vielen ganz vortrefflichen Charakter⸗Eigenſchaften beſaß | vorher ſogar ſehr in Anſpruch genommen hatte, ehe er den Beſuch 
0 eine große Erregbarkeit des Gemüthes. Seine Heftigkeit | in der Villa Falkland gemacht, der für ihn verhängnißvoll ges 
| 


Ihütee ziellen ungezügelt und riß ihn zu Uebereilungen hin, die er | worden. Es handelte fih um das ſeltſame Vermächtniß feiner 
tier bereute. Patientin im Spital, das fie ihm wenige Minuten vor ihrem 
würfe ro letzt war dies der Fall. Aber während er ſich Vor⸗ Tode übergeben. Sie hatte nicht mehr die Kraft gehabt, irgend 
wortet Arüber machte, daß er Lady Falkland nicht ſchonend geant⸗ eine Erklärung an diefe Gabe zu knüpfen, und nur einige Male 
wenn verhehlte er ſich keineswegs die Gefahr ſeiner eigenen Lage, mit ſchon verſagender Stimme gehaucht: „Für die kleine Mary 

ausfiel nun kaum mehr bezweifelt werden konnte, es ſich — gut verwahren!“ 2 

oſeph dur daß die alte Dame vergiftet worden ſei Wäre Die Sache hatte, wie erwähnt, Joſeph dieſen Morgen ſehr 
ſoäftigt urch ſeine eigenen Angelegenheiten nicht ſo völlig be⸗ lebhaft beſchäftigt. Wie war die arme alte Frau in den Beſitz 
berg 5 geweſen, fo hätte die befremdliche Beſchaffenheit des Pul⸗ des Käſtchens gekommen, das fie ihm übergeben? Auf den erſten 


er einen Schachtel ihn zu einer eingehenderen Unter: Blick hatte er nämlich erkannt, daß dieſe Schatulle ein werthvolles 


Arzt veranlaſſen müſſen. So wenigſtens hätte ein gewiſſenhafter Stück ſei, welches die Begierde eines Antiquitäten⸗Sammlers 
Der Schlüſſel fehlte, und deshalb hatte Joſeph ſich 
über den Inhalt keine Gewißheit verſchaffen können. Da er ſich 
jedoch des Umſtandes erinnerte, daß ſeine jetzt heimgegangene 


Patientin ein ſo warmes Intereſſe für Mary an den Tag gelegt 


Wehe dies ſagte der junge Mann ſich zu ſeiner tiefſten gereizt hätte. 
einer fein war er bei der Adler⸗Apotheke angelangt, in welcher 
ner Freunde Proviſor war. Doch der Zufall wollte es, 


— — ͤͤEl1ü8— 
bei den zufälligen Begegnungen im Spitalshofe, ſo hatte er be⸗ 
ſchloſſen, Mary das Käſtchen zu bringen und ſie zu bitten, daſſelbe 


Angeſtellten der Apoth⸗ke wohl gekannt und man beeilte ſich, ſeinem | vorläufig in Verwahrung zu nehmen, bis man es hatte öffnen 


laſſen. Möglich war ja doch irgend ein Zuſammenhang der 
beiden ſo verſchiedenen Perſonen, zumal die Kinderjahre Mary's 
in fo eigenthümlichen Verhältniſſen verfloſſen waren und die ver- 


irrte Kleine — die ſtumme Waiſe, wie man ſie genannt, — mit 


herumziehenden Künſtlern ein abenteuerndes Leben geführt hatte. 
Der ſchreckliche Vorfall in der Villa Falkland hatte nun all' 
dies in den Hintergrund gedrängt, bis Joſeph ſich des Vorganges 
am Morgen jetzt wieder deutlich erinnerte. 
Je mehr Joſeph ſeiner Behauſung ſich näherte, deſto lang⸗ 


ſamer wurden ſeine Schritte; es koſtete ihm große Ueberwindung, 


ſeinen vorhin gefaßten Entſchluß auszuführen, und er athmete faſt 
erleichtert auf, als er, in der elterlichen Wohnung angelangt, 
erfuhr, ſein Vater habe ſich in Geſellſchaft eines aus München 
zum Beſuch eingetroffenen Kollegen in das Künſtlerhaus begeben. 
Frau Ada hatte nie des Sohnes Vertrauen beſeſſen, und jetzt gar, 
nachdem er allen Ernſtes das von ihr begünſtigte Heiraths projekt 
abgewieſen, waren die Beziehungen zwiſchen Mutter und Sohn 
durchaus keine freundlichen. 

So begnügte ſich denn Joſeph damit, in Eile ſeinen Anzug 
zu wechſeln; dann ſteckte er das ſeltene Vermächtniß der alten 


Obſthändlerin, das zierliche Käſtchen, zu ſich und begab ſich zu 


der Apotheke zurück. 

Doch er war zu früh gekommen, man hatte noch nicht Zeit 
gehabt, und die Spannung, mit welcher er das Reſultat der 
Unterſuchung erwartete, ward durch dieſe Verzögerung noch erhöht. 

Ungeduldig trat er abermals hinaus auf die Straße und 
irrte ziel⸗ und planlos wohl eine halbe Stunde durch das Gaſſen⸗ 
labyrinth der Großſtadt, es nicht beachtend, daß zwei ältere Herren 


ihm folgten. 
(Fortſetzung folgt.) 


e 


1 
BEN 


hatten fie nicht bei ſich. Zu Mittag wurde im Schatten eines Heinen 
Wäldchens, in der Nähe eines Lau dſtraßenwirthshauſes Halt gemacht. 
Der Fürſt und ſein Bruder, welche noch nichts zu ſich genommen 
hatten, wurden von den Offizieren befragt, ob ſie etwas wünſchten. 
Der FFürſt erbat ſich ein Glas Waſſer, doch verlangte er, das Waſſer 
mit eigenen Augen ſchöpfen zu ſehen, da er den edlen Herren offenbar 
nicht recht traute. Das war Alles, was der Fürſt mit den beiden 
Offizieren feiner Begleitung ſprach. In der Nähe von Lom⸗Palanka 
wurde übernachtet. Aber auch am zweiten Tage der Weiterreiſe durfte 
Prinz Franz Joſef nicht neben feinem Bruder im Wagen figen, 
ſondern wie am vorigen Tage nur im dritten Wagen folgen. Die 
Hacht Alexanders war telegraphiſch von Widdin in die Nähe von 
Nikopoli kommandirt worden, wo ſte ſich den ganzen Sonntag und die 
Nacht über in der Bucht verborgen hielt. In Nikopoli ſelbſt hatte 
man keine Ahnung von der Nähe der Pacht. Da die Verſchwörer es 
darauf abgeſehen hatten, den Fürſten an Rußland auszuliefern, wurden 
die beiden Prinzen nicht nach Ruſtſchuk, ſondern in die Gegend von 
Nikopoli gebracht, von wo aus der Weg nach Reni, dem nächſten 
ruſſiſchen Donau⸗Hafen, ein bedeutend kürzerer iſt. In der Sonntag⸗ 
nacht gegen 3 Uhr Morgens wurden die beiden, vom Wachen und 
durch das Schütteln des Wagens ſehr ermüdeten Prinzen auf der 
Hacht abgeſetzt, wo fie eine gemeinſame Kajüte bezogen. Vor der 
Thür hielten zwei Offiziere mit gezogenen Säbeln Wache. Die einzige 
Perſon, welche zu den Prinzen zugelaſſen wurde, war — der Schiffs⸗ 
koch. Doch dleſe verlangten nur eine ungeöffnete Schachtel Sardinen, 
und etwas Brot, denn fie wollten friſchbereitete Speiſen aus leicht 
erklärlichem Mißtrauen nicht annehmen. Fürſt Alexander, obwohl er 
das Ziel wohl ahnen mochte, richtete an den einen der wachthabenden 
Offiziere die Frage, wohin denn die Reiſe gehe. Der Offizier ſoll 
erwidert haben: „Das werden Sie in St. Petersburg erfahren, 
Knäs!“ Den ganzen Montag gings Donau abwärts, bis das Schiff 
gegen Abend in Reni anlangte. Dort wurde, wie bekannt, Fürſt 
Alexander mit ſeinem Bruder ans Land geſetzt. — Die Reiſe des 
Fürſten von Reni nach Podwoloczyska ging in Begleitung eines 
ruſſiſchen Oberſten mit förmlich gebundener Marſchroute vor ſich. In 
Woloczyska löſte der Oberſt eine Karte für den Fürſten bis Mys⸗ 
lowitz, da der Fürſt ohne Geld war. 

Von den drei Individuen, welche an der Spitze 
der Bewegung ſtanden, iſt dem „P. L.“ zufolge der Metro- 
polit Klement der hervorragendſte. Dieſer Gottesmann, der ſich 
während des Verzweiflungskrieges, den ſein Vaterland im letzten Winter 
führte, als Verwalter der Gelder des Rothen Kreuzes „zu ſeinem 
Vortheile“ auszeichnete, wußte nach dem Krlege die Rechnung nicht 
ganz in Ordnung zu bringen; in Anbetracht ſeiner hohen geiſtlichen 
Stellung warf man einen Schleier über das Geſchehene, und ſeither 
war eine unter ſolchen Umſtänden begrelfliche Erkaltung der Beziehungen 
zwiſchen ihm und dem Fürſten eingetreten. Sein Genoſſe Zank o w 
iſt ein Menfch, der hundert Eide geſchworen und hundert Eide ger 
brochen hat und dem es auf einen Verraih mehr oder weniger nicht 
ankommen kann. Der millitäriſche Berather dieſer Ehrenmänner, der 
Major Gruew, fol in Bezug auf perſöallche Ehrenhaftigkeit 
weniger anrüchig ſein, er hat von jeher als fauatiſches Werkzeug 
Rußlands und als ein verbittertes, mit aller Welt zerfallenes Subjekt 
gegolten. Er wurde u. A. wegen Infuborbination im Dienſte durch 
den Fürſten wiederholt beſtraft. Was ſich um dieſe drei Haupt- 
perſonen gruppirt, das iſt eine kleine, aber gewählte Geſellſchaft, wie 
fie ſeit Menſchengedenken bei ſolchen Anläſſen aufzutreten pflegt, der 
Abhub des Abhubs aller Völker. 

Ueber die Familie der Battenberger ſei folgendes in Er⸗ 
innerung gebracht. Die Eltern des Fürſten Alexander von Bulgarien 
ſind: Prinz Alexander Ludwig Georg Friedrich Emil (großherzogl. 
Hoheit, Vaters Bruder des regierenden Großherzogs von Heſſen), 
geb. 15. Juli 1823, großherzogl. heſſ. und k. k. öſterr. General der 
Kavallerie und Inhaber des 6. Dragonerregiments, Chef des kgl. 
preuß. Schleswig⸗holſteiniſchen Dragonerregiments Nr. 13, zweiter 
Inhaber des 2. großherzogl. Heſſ. Infanterieregiments (Großherzog) 
Nr. 116 und Chef des kalſerl. ruſſ. Dragonerregiments Nr. 23; 
morganatiſch verm. 28. Oktober 1851 mit Julie Prinzeſſin von 
Battenberg, geb. 12. November 1825, des + Grafen Moritz von 
Hauke, kgl. polniſchen Kriegsminiſters, Generals der Artillerie, Woj⸗ 
woden ꝛc., Tochter. Deren Kinder (Prinzen und Prinzeſſtunen von 
Battenberg mit der Prädikat Durchlaucht): 1) Prinz Ludwig 
Alexander, geb. 24. Mai 1854, Sohn des Prinzen Alexander von 
Heſſen, großherzogl. heſſ. Major à la suite der Artillerie, königl. 
großbrit. Lieutenant zur See; verm. 30. April 1884 mit Prinzeſſin 
Vittoria Eliſabeth Mathilde Alberta Marie, Prinzeſſin von Heſſen 
und bei Rhein, Tochter des Großherzogs Ludwig IV. von Heſſen 
und der F Großherzogin Alice, geb. Prinzeſſin von Großbritannien 
und Irland. Tochter: Prinzeſſin Viktoria Alice Eliſabeth Julie 
Marie, geb. 25. Februar 1885. 2) Prinzeſſin Marie, Karoline, 
geb. 15. Juli 1852; verm. 29. April 1871 mit Guſtav Grafen 
zu Erbach⸗Schönberg. 3) Prinz Alexander Jeſef, geb. 5. April 
1857, durch einſtimmige Wahl der bulgariſchen Nationalverſammlung 
am 17.29 April 1879 zum Fürſten von Bulgarien erwählt als 
„Alexander I.“ mit dem Prädikat „Hoheit“, kgl. preuß. General- 
major und & la suite des Regiments der Gardes du Corps und 
des 2. großherzogl. Heſſ. Dragoner⸗Regiments Nr. 24, kaiſ. vuf. 
General⸗Lieutenant, Chef des kaiſ. ruſſ. 13. Schützen⸗Bataillons und 
4 la suite des Dragener⸗Regiments Nr. 23, Oberſt im k. k. Dra⸗ 
goner⸗Regiment Nr. 6. (Derſelbe iſt bekanntlich aus der ruſſiſchen 
Liſte geſtrichen worden.) 4) Prinz Heinrich Moritz, „Königliche 
Hohelt“, geb. 5. Oktober 1858, Sekonde⸗Lieutenant im kgl. preuß. 
Regiment der Gardes du Corps; verm. zu Wippingham bei Osborne 
23. Juli 1885 mit Prinzeſſin Beatrix Maria Viktoria Feodore, 
Prinzeſſin von Großbritannjen und Irland, Herzogin zu Sachſen, 
geb. 14. April 1857, Tochter der Königin Viktoria und des f Prin⸗ 
zen Albrecht von Sachſen⸗Koburg und Gotha, Herzogs zu Sachſen. 
5) Prinz Franz Joſef, geb. 24. September 1861, Sekonde-Lieute⸗ 
nant im kgl. preuß. 1. Garde⸗Regiment zu Fuß. Letzterer befand 
ſich bei feinem Bruder, dem Fürſten, in Sofia. 

Darmſtadt, 28. Auguſt. Der Großherzog von Heſſen konferirte 
heute in Schloß Heiligenberg längere Zeit mit dem Prinzen Alexander 
von Heſſen. 

Wien, 28. Auguſt. Vor der Abreiſe von Lemberg erklärte 
Fürſt Alexander einem ihn interviewenden Mitarbeiter des „Dziennik 
Polski“, daß er entſchloſſen ſei, die Regierung wieder zu Übernehmen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber die Minkſterkon ferenzen in Franzens 
bad ſchweigt ſelbſtverſtändlich der Telegraph, und wir haben dem- 
gemäß von dort nur rein äußerliche Dinge berichten können. Daß 
es in Franzensbad zu wichtigen und umfangreichen Beſprechungen 
und Erörterungen gekommen iſt, wird aus der überaus großen 
Thätigkeit erſichtlich, welche am Donnerſtag und Freitag die 
dortigen Telegraphenbeamten entwickeln mußten, Wie einem Ber⸗ 
liner Ble atte gemeldet wird, wurden in der betreffenden Zeit nicht 


0006 . d 7 ! ſ— ——— — ——s3æiu.äůͤĩ˙7ĩ˙⁊·gJß.-üͤ ? 22444 ͤ ͤ3§Ä2d⁊s̃̃ — v.ͤÄ—ßX3ͥ—Zſ1ꝗœ—— — V 


N 
g 


weniger als elfhundert Depeſchen mit circa 20 000 Worten bes 
fördert, die nicht privater Natur waren. 

Die „Norddeutſche Allgemeine 
bricht endlich ihr Schweigen über die bulgariſche Kataſtrophe 
und bringt einen Artikel, der daſſelbe eigenthümliche Schauſpiel 
ins Auge faßt, dem wir in unſerem Leitartikel in der Sonnabend⸗ 
Nummer unſere Betrachtungen gewidmet. Das genannte Blatt 
ſchreibt nämlich: „Ein Theil der deutſchen Preſſe gefällt ſich 
darin, in leidenſchaftlicher Weiſe für den Fürſten Alexander Partei 
zu ergreifen und den Verſuch zu machen, die öffentliche Meinung 
für denſelben zu gewinnen. Zu dieſem Zweck wird behauptet, 
daß die „nationalen Empfindungen des deutſchen Volks“ auf 
Seiten des vertriebenen Fürſten ſtehen, daß durch feine Entthronung 
deutſche Intereſſen berührt werden, daß dieſelbe „ein ruſſiſcher 
Fauſtſchlag ins deutſche Antlitz“ ſei u. dgl. m. Wenn die Serben 
ihren König vertrieben hätten, jo würde unſerer Ueberzeugung 
nach die Preſſe, welche ſich heute in ſo überſchwänglichen Worten 
des Fürſten Alexander annimmt, kein Wort der Sympathie ge⸗ 
funden haben. Die Entthronung des Königs Milan würde die 


„Germania“, die „Freifinnige Zeitung“, das „Berliner Tageblatt“ 


und deſſen Freunde und Genoſſen kalt gelaſſen haben, trotzdem 
ein ſolches Ereigniß für Deutſchland von Bedeutung geweſen 
wäre, weil Oeſterreich mehr berührt worden ſein würde, während 
durch die Vorgänge in Bulgarien — wir haben das ſchon einmal 
hervorgehoben — unſere Intereſſen nicht tangirt werden. Woher 
alſo dieſe plötzliche leidenſchaftliche Erregung für den Fürſten 
Alexander? Fühlen Herr Eugen Richter und Herr Windthorſt ſich 
etwa verpflichtet, für die Aufrechterhaltung der beſtehenden Ver⸗ 
träge einzutreten? Dann iſt es uns unbegreiflich, warum ſie nicht 
vor einem Jahre beim Ausbruch der rumeliſchen Erhebung gegen 
jenen Vertragsbruch zu Felde gezogen find. Iſt es die Ver⸗ 


ehrung für die Perſon des Fürſten Alexander, welche die ultra⸗ 


montan-freiſinnige Liga zu den in Rede ſtehenden Preßerzeugniſſen 
begeiftert? Auch das ſcheint uns kaum glaublich. Selbſt dieſe 
Herren ſollten doch ſo viel Verſtändniß beſitzen, daß ſie ihr 
politiſches Urtheil nicht lediglich nach perſönlichen Schwärmereien 
einrichten. Herr Windthorſt und Herr Richter werden doch nicht 
umhin können, anzuerkennen, daß kein deutſcher Staatsmann das 
Recht hat, unſere freundſchaftlichen Beziehungen zu Rußland zu 


Gunſten eines Fürſten von Bulgarien zu opfern, und wäre derſelbe 
auch ein Engel in Menſchengeſtalt. Der ganze in Frage ſtehende 
Preßfeldzug iſt um ſo unbegreiflicher, als Diejenigen, die ihn 


führen, ſich doch wohl darüber klar ſein müſſen, daß ſie der Sache 
des Fürſten durch ihre Parteinahme nur ſchaden können. Wenn 
die „Germania“ und die „Freiſinnige Zeitung“ dem Fürſten 
Alexander ihre Protektion gewähren, fo kompromittiren fie denſelben 
nothwendig in den Augen jeder deutſchen Regierung. Nach dem 
Satz: Nenn mir Deine Freunde, und ich werde Dir ſagen, wer 
Du biſt, wird jeder deutſchfühlende Mann aus einer ſolchen Pro- 
tektion den Schluß ziehen müſſen, daß in der Perſon dieſes Fürſten 
etwas das deutſche Reich Bedrohendes liege, und alſo würden 
Herr Richter und Herr Windthorſt, wenn ſie wirklich der Batten⸗ 
berg'ſchen Sache nützen wollten, wohl daran thun, zu ſchweigen. 
Jedenfalls läge es — nicht nur im Battenberg'ſchen, ſondern vor 
Allem in ihrem eigenen Intereſſe, daß fie derartige unſinnige Be⸗ 
hauptungen vermieden, wie die von dem ruſſiſchen Fauſtſchlag ins 


deutſche Antlitz. Nicht wir, ſondern Rußland hat ſeiner Zeit den 


Prinzen Alıyander zum Fürſten von Bulgarien gemacht; wäre 
ſeine Entthronung überhaupt ein Fauſtſchlag, ſo müßte es ein 
gegen Rußland gerichteter ſein.“ 

Im „Wilhelmshavener Tageblatt“ finden wir eine Nachricht, 
der gemäß die unmittelbare Inangriffnahme der Arbeiten zum 
Bau des Nord-Oſtſee⸗Kanals bevorſteht. Es ſoll 
danach der ſpezielle Wunſch des Reichskanzlers ſein, möglichſt 
raſch über die erſten Vorarbeiten hinwegzukommen und als dann 
den definitiven Bau noch in dieſem Jahre zu beginnen. 


Die Pariſer Blätter ſtrengen ſich an, die Beer di⸗ 
gung des Biſchofs von Metz als eine franzöſiſche Kund⸗ 


gebung darzuſtellen. Der „Figaro“ thut dies auch, aber er giebt 
doch zu, daß der Poſten verloren iſt und Metz nicht mehr 
als franzöſiſche Stadt gezählt werden kann. 


Sein Mitarbeiter Giffard, welcher kürzlich fo begeiſterte Schilde⸗ 


rungen der Heidelberger Feſte geſchrieben, berichtet aus Metz: 
„Seit 1870 hatte Metz keine franzöſiſche Feier mehr geſehen. 


Die heutige Beerdigung des Herrn Dupont des Loges war eine 


glänzende, einfache, ſtumme Kundgebung, welche wahrſcheinlich die 


letzte gemeinſame That der in der Stadt verbliebenen Franzoſen 
Die Metzer Bevölkerung geſtaltet ſich von Tag zu 


ſein dürfte. 
Tag durch die Zuwanderung aus allen Gegenden Deutſchlands 
um. Die heutige Zahl der Einwohner, 45 000, iſt ungefähr die⸗ 


ſelbe wie 1870 Aber heute ſind 33 000 Deutſche und nur 12 000 


Franzoſen darunter. Dazu eine ſtarke Beſatzung. Deshalb 
haben auch alle noch in Mitz befindlichen Franzoſen ſich beeilt, 
dem Leichenzug des bretoniſchen Biſchofs zu folgen, welcher 43 
Jahre lang ihr Oberhirt geweſen. Da die Katholiken fortan bei- 
nahe allein die ganze franzöſiſche Partei ausmachen werden, hat 
dieſe katholiſche Leichenfeier den Umfang, die Bedeutung einer 
Schlußprozeſſion, eines letzten Leichenzuges durch die Straßen 
der Stadt angenommen: eine unerbittliche Grabtragung aller 
früher noch jo lebhaften Hoffnungen in Metz. Die Zeit voll: 
bringt ihr Werk hier wie anderwärts. Jedes Jahr germaniſirt 
langſam, aber immer mehr, die Dinge und die Menſchen. 
zehn Jahren wird das Landvolk noch franzöſiſch ſein, aber, man 
muß ſich darin ergeben, Metz wird deutſch fein, ich hätte das 
nie geglaubt, weder 1876 noch 1880. In jedem der letzten zehn 
Jahre bin ich hierher gekommen. Heute habe ich mit Bedauern 
die doppelte Wirkung der freiwilligen Auswanderung, fowie 
die Anhäufung von Sachſen, Pommern, Badenſern, Baiern und 
Preußen zu beſtätigen, die mit den Jahren ſchärfer hervorge— 
treten iſt.“ Zu dieſem ihr aus Paris zugegangenen Bericht be: 
merkt die „Voſſ. Ztg.“: Doch irrt ſich der Berichterſtatter in den 
Ziffern: die Deutſchen bilden keine ſo erdrückende Mehrheit, 
ſondern kaum die Hälfte der Einwohner. Aber die Einwanderung 
iſt gleichartiger als in Straßburg, wo ganz Deutſchland ſtark ver⸗ 
treten iſt. In Metz find die meiſten Eingewanderten aus den bes 
nachbarten preußiſchen und baieriſchen Gegenden gekommen. Sie 
ſind auch größtentheils katholiſch und haben ſich vielfach mit 
Deutſchlsthringern und Luxemburgern (über 2000 in Metz) ver⸗ 
miſcht. Deshalb haben ſie ſich bei den letzten Gemeindewahlen 
einig zuſammengefunden. An der Beerdigung des Biſchofs, der 
ja eifrig für deutſchen Gottesdienſt ſorgte, haben ſich die deut⸗ 
ſchen Katholiken mit ihren Vereinen ganz ſo betheiligt wie die 
Franzoſen. 

Im engliſchen Unterhauſe antwortete Freguſſon 
auf eine Anfrage, über eine Konvention Japans mit einer Gruppe 
deutſcher Fabrikanten und Kaufleute, welche deutſchen Firmen ein 


Zeitung“ 


In 


achtjähriges Monopol für die Lieferung von Stahlſchienen al 


Japan gewähre, ſei der Regierung nichts bekannt. 

Die Batumfrage iſt erledigt. England wird nichl 
weiteres thun. Am 26. d. gab im engliſchen Unterhauſe der Unter“ 
ſtaatsſekretär des Aeußeren, Ferguſſon, die offizielle Erklärung A 
die engliſche Regierung beabſichtige nicht, die Angelegenheit . 

| diejenige Poſition hinaus zu führen, die durch die Depeſche Lor, 
Roſeberrys hergeſtellt ſei. Es bleibt alſo bei dem wirtungsloft! 
papiernen Proteft. Rußland hat mit ſeiner Rückſichtsloſigkeit wiedel 
einmal Recht behalten. 

In Birma ſcheinen ſich die Elemente mit den Eingeborenel 
gegen die engliſchen Eindringlinge verſchworen At 
haben. Tückiſche Krankheiten verzehren das Heer, 25 vom Hunde, 
jener Truppen, welche mit General Prendergaſt in ſtolzem Sieg! 
zuge in Mandale einrückten, ſchmachten in Krankenhäuſern, U 
jenen Regimentern, welche demnächſt als Verſtärkung nach Obel 
Birma abgehen werden, winkt ein unrühmliches Grab im fremd 
Lande. In ihrem eigenen Hauptquartier find die Englaͤn 
keinen Augenblick ihres Lebens ſicher; die Königſtadt Mang 
welche noch vor kurzem, wie einſt Moskau, zum größten 
von Flammen verzehrt worden, welche die Birmanen ſelbſt ang 
legt hatten, wird jetzt von einer furchtbaren Waſſersnoth hein 
ſucht, die gerade das Stadtviertel zu zerſtören droht, welches oh 
aufopfernde Anſtrengung der engliſchen Soldaten dem Feuer M 
glücklich entriffen hatte. 1000 Menſchen ſollen den Tod in 2 
Fluthen gefunden haben. Im Hinblick auf die gründliche 00 
pfuſchung der birmaniſchen Eroberung werden die Engländer 1 
doch kaum verhehlen können, daß ihr Anſehen bei den wilde 
Völkern Aſiens gerade fo auf die Neige gehen muß, wie «# 0 
den gefitteten Nationen Europas, neuerdings mit der Zuſtimmul 
Englands ſelbſt, ſchon verſchwunden iſt. 


eutſches Reich. 
9 1 29. Auguſt 1886 
— Anläßlich der Anweſenheit des Königs von Portugal er 
heute bei den Majeftäten auf Schloß Babelsberg ein größen 
Gartenfeſt ſtatt. Vormittags nahm der König von Portugd l. 
einer Pirſchjagd auf Rothwild im Wildpark bei Potsdam nz 
Soweit bis jetzt bekannt, gedenkt König Dom Luiz bis Mon 
Abend in Berlin zu verbleiben. dt 
— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck ift vergangene 2 
mit ſeiner Gemahlin und dem Staatsſekretär Grafen Herbe 
Bismarck aus Franzensbad in Berlin eingetroffen. fr 
— Minifter von Bötticher hat ſich in Sachen des Nord 
ſeekanals nach Kiel begeben. 
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Ausland. ut 
Rom, 27. Auguſt. Der Papſt hat anläßlich der Feier 1 
Erinnerung an die Wiedereroberung Ofens eine Eneyklika erlaſſen 
in welcher auf das, was ſeitens der Päpfte für Ungarn gel che 
fei, hingewieſen, aber auch dem ungariſchen Volke die päpftl 
Anerkennung ausgeſprochen wird. Die Eneyklika fordert fer 
die Biſchöfe auf, die Gläubigen über die Zivilehe und Julegitim t 
der Ehe zwiſchen Chriſten und Nichtchriſten aufzuklären, ache 
ſich gegen die gemiſchten Schulen aus und verlangt die Muc 
des Vermögens der katholiſchen Inſtitute und der Verwaltung 
letzteren an die Biſchöfe. gen 
N Rom, 28. Auguſt. Nach hier eingegangenen Meldun N 
fanden geſtern Abend in Catania, Reggio (Calabrien), in Syed m 
| auf der Inſel Ischia, in Bari, Apellino, Lecce und Pech 
heftige Erderſchütterungen ſtatt. Die Bevölkerung dieſer ah 
verbrachte die Nacht entweder auf freiem Felde oder in ae 
Kirchen. Von Schaden, den die Erderſchütterungen anger 
hätten, wird nichts gemeldet. 16, 
Neapel, 28. Auguſt. Geſtern wurde hier und in Ease 
Foggia und Torento leichtes Erdbeben verſpürt, in Brindiſt n 
ſtärkeres, dem ein zweiter Stoß folgte; es iſt jedoch kein Menſ 
verluſt vorgekommen. uſ 
Petersburg, 27. Auguſt. Nach amtlichen bis zum 2. na 
reichenden Berichten dürften die Ergebniſſe der diesjährigen 9 
; treideernte des europälſchen Rußlands eine theils befriedigende 
theils nur eine mittelmäßige ſein, da der letzte anhaltende end 
die Einbringung des Wintergetreides, namentlich des RO 
vielerorts wie in den Gouvernements Orel, Penſa, Sama 
Saratow und Simbirsk behinderte. ud 
Bukareſt, 27. Auguſt. Der Metropolit von Bulkareſt — 
Primas der orthodoxen rumäniſchen Kirche, Calinie, iſt geſtord 
Kouſtantinopel, 27. Auguſt. Der engliſche Botſchafter * 
ton überreichte der Pforte ein Memorandum über die Not ie 
wendigkeit, den Artikel 61 des Berliner Vertrages, betreffend 
Durchführung von Reformen in Armenien, zur Ausführung 
bringen, um dadurch einer anderen Macht den Vorwand zu © 
Intervention zu nehmen. 
i Konſtantinopel, 29. Auguſt. 
ſich dahin geeinigt, der Pforte die verlangten 600 000 Pfd. 
| vorzuſtrecken. 
Athen, 28. Auguſt. 


Die Bankiers in Galata ont 


Ganz Griechenland wurde geſtern vol 
heftigen Erderſchütterungen heimgeſucht. Der größte Schon 
wurde in Pyrgos auf der Inſel Tino angerichtet, wo alle Hau 
zerſtört wurden; eine Ortſchaft in der Nähe von Pyrgos we 
vollſtändig vernichtet, 300 Menſchen find umgekommen. Auch 5 
Zante fand das Erdbeben derartig ſtatt, daß viele Häuſer ; 
ſchädigt wurden; hier iſt jedoch kein Menſchenleben zu beklag 

Provinzial- Nachrichten. 11 
Von der ruſſiſchen Grenze. (Ruſſiſche Schlafwagen.) 5 
den vorwiegend ſtark benutzten ruſſiſchen Eiſenbahnlinien werden bin 
Kurzem für alle drei Wagenklaſſen Schlafwaggons nach belgiſch 
Muſter zur Benutzung gelangen. Die ruſſiſche Reglerung hat 
die mit jener Einrichtung betraute Internationale belgiſche 
wagen⸗Geſellſchaft verpflichtet, ſämmtliche Schlafwagen in 
Waggonfabriken zu Riga und Libau herſtellen zu laſſen. Vorerſt 0 
wie die „K. A. Z.“ hört, die Bahnlinien Petersburg ⸗Warſche 
Petersburg ⸗Breſt, Breſt⸗Mocskau in Ausſicht genommen. gie 
Briefen, 27. Anguſt. (Von einer Kreuzotter gebiffen.) ben 
Arbeiterfrau Joſepha Lewandowska von hier wurde geſtern im Nlelu 0 
Walde von einer Kreuzotter zweimal gebiſſen. Die Frau befindet in 
in ärztlicher Behandlung; doch wird an ihrem Aufkommen leider 
zweifelt. 
Danzig, 28. Auguſt. (Erſtochen.) Abermals iſt geſtern 
ein Menſchenleben dem unglückſeligen Meſſergebrauch zum Opfer 1 
fallen und wieder hat die Mordaffäre auf Stolzenberg gefplelt. y 
Gebrüder Guſtav und Albert Krauſe aus Wonneberg, beim Gage, 
bau in der Sandgrube beſchäftigt, hatten geſtern Abend ihren Woch 
lohn empfangen und beſuchten auf dem Heimwege elne Schänke 4 
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Mi auc 2000 Mal gerufen, ſo daß ſie vor Müdigkeit nach dem ſechſten 
. Sti er Todtenkammer auf dem Bleihofe. Guſtav Krauſe, von dem | zentigen Pfandbriefen auf, die neuen 3"), prozentigen Kouponbogen gegen Bild: nicht mehr ſpielen konnte. Obgleich das ſiebente Bild aus⸗ 
en ch in die Bruſt getroffen, mußte zu Wagen in's Stadtlazarety Einlieferung des abgeſtempelten Talons bei der General-Landſchafts⸗ fiel, endete die Vorſtellung erſt ,3 Uhr Morgens. Der Kaiſer 
1 ausportirt werden, wo er ſchwerkrank darniederliegt. Als Tyäter | Kaffe in Marienwerder in Empfang zu nehmen. beſchied die Künſtlerin in die Loge, überreichte ihr ein werthvolles 
4 . in der Nacht der 17jährige Burſche Auguſt Boy und — En f 5 15 br.) Die zn Armband, mit zwei Reihen Diamanten ‚beiett, und äußerte den 
N feat ver Franz Ellwardt aus Schidlitz ermittelt und beide heute [dampfer „Danzig“ und „Alice“ trafen, von „Danzig kommend am Wunſch, fie in Victor Hugo's „Hernani“ zu ſehen. Sarah Bern⸗ 
jr 1 Uhr verhaftet. Sonnabend hier ein. Der Dampfer „Danzig“ hatte bis zur Brahe | Hardt verſprach, im Monat September wiederzukommen um dem 
. irſchau, 27. Auguſt. (In der Generalverſammlung der Aktionäre | 6 Kähne im Schlepptau, ließ 3 in Brahemünde und brachte 3 nach Wunſche Sr. Majeſtät zu entſprechen. Von den Abonnenten erhielt 
IE „Cereszuckerfabrik“) wurden die ausſcheidenden Aufſichtsraihemit- | Thorn. Sonntag früh fuhr „Danzig“ mit 2 Kähnen nach Polen. die Künſtlerin ein mit Brillanten beſetztes Collier. Sie iſt in 
91 1 eder wiedergewählt und dem Vorſchlage der Direktion beigeſtimmt, | Der Dampfer „Allee“ führte ebenfalls 3 Kähne nach Thorn. Rio de Janeiro zuſammen 25 Mal aufgetreten. Die Brutto⸗ 
ae Dividende zu zahlen. — (Zu einer Hochſtapelei) hat die Ausführung des An- Einnahme hat 320 000 Franks beragen. Uebrigens iſt die cho⸗ 
N anne chlechan, 27. Auguſt. (Ein recht bedauerliches Unglück) er⸗ ſiedelungsgeſetzes Veranlaſſung gegeben. Der Landrath des Memeler leriſche Künſtlerin der ihr ob der neulichen Reitpeitſchen⸗Affalre 
1 9 ele ſich geſtern Nachmittag in Biſchofswalde. Der Handelsmann | Kreifes ſieht ſich zu folgender Bekanntmachung genöthigt: Wie mir drohenden Verhaftung nur durch die Intervention eines ſehr hohen 
1 Lew inski ſaß auf einer Fuhre mit Getreide und wollte eine Heu⸗ | mitgetheilt worden iſt, machen ſich Agenten ein Geſchäft daraus, Ein. Gönners entgangen. ; 
J * en die herabzufallen drohte. Er zog 1 nach ſich; | wohner des Kreiſes or 15 en 5 geſicherten Suan . . —— 
X elben Moment aber ſtieß der Wagen an einen Stein und er> | zu verleiten unter der Vorſpiegelung, fie würden es ermitteln, daß die 1 
„ hlelt einen ſolchen Ruck, daß die Forke — Manne in den Leib ging. | Betreffenden Sand» und Staalsunterſtützungen in der Provinz Poſen Telegraphiſche 255 eſche der „horner Treſſe 
1 Na Verlegung iſt fo gefährlich, daß auf eine Wiederherſtellung des | erhielten. Indem ich vor dieſen Agenten warne und mir deren ; Giurgewo, 29. Auguſt. Heute Abend fuhr 
baum zu hoffen ift, Namen anzugeben erſuche, bemerke ich, daß mir amtlich in diefer Be- Fürſt Alexander über die Donan nach Ruſtſchuk 
J och Aus Oſtpreußßen, 28. Auguſt. (Der Verband freiwilliger Feuer: | ziehung nichts bekannt geworden iſt, und empfehle ich den Betreffenden a” ee auf „ 1 i A am 
4 Die en) in Oſtpreußen beſteht zur Zeit aus 28 Verbandswehren.] dringend, bevor fie dem Rathe der Agenten folgen, ſich um Auskunft i te 2 nach Ren A e. elle in rt er⸗ 
"en 2 Wehren gehörigen Geräthſchaften haben einen Werth von | über die Sachlage an mich zu wenden. Der Landrath. folgte unter unausgeſetz en Freudenkundgebungen 
1 den 40 Mk., die den Kommunen gehörigen Geräthſchaften, welche — (Das Durchſtechen der Ohrlöcher kleiner Mäd⸗ der Bevölkerung: alle Schiffe waren feſtlich be⸗ 
8 fachen willigen Korps zur Benutzung übergeben ſind, haben einen [chen) behufs ſpäterer Befeſtigung von Schmuck iſt eine barbariſche flaggt; die Geſchütze auf den Schiffen und auf den 
0 % 0 von 69 500 Mk. An Schadenfeuern wurden innerhalb des | Mode, aber es iſt eben Mode und gegen dieſe Macht bleibt jeder Wällen der Feſtung Ruſtſchuk gaben Freudenſchüſſe 
7 eg im letzten Jahre bekämpft: 39 Großfeuer, 20 Mittel-] Kampf erfolglos. Jedenfalls aber können diejenigen Eltern, deren ab. Auf der Landungsbrücke diesſeits Ruſtſchuk 
* der % 16 Kleinfeuer, 6 Schornſteinbrände, 2 Waldbrände. Vorſitzen⸗ Kindern die Ohrlöcher geſtochen werden ſollen, nicht genug davor ger begrüßte den Fürſten die von dem Metropoliten, 
u: des Verbandes iſt der Branddirektor Hammer in Allenſtein. warnt werden, unechte Ohrringe zum Tragen für die Kinder zu ber | den Konſuln und dem Kammerpräſidenten Stam⸗ 
4 9 Königsberg, 28. Auguſt. (Eines gefährlichen Hochſtaplers) iſt [nutzen. Es find ärztlicherſelts in letzter Zeit mehrere Fälle vorge: | buloff geführte Deputation. Hierauf wurde der 
7 Me unſere Kriminalpolizei glücklich habhaft geworden. Derſelbe, ein | kommen, in denen die Gefahr einer Blutvergiftung vorlag, da man Fürſt unter unaufhörlichen ſtürmiſchen Freuden⸗ 
; et Richard M. aus Magdeburg, war bereits ſignaliſirt und | die friſch geſtochenen Ohrlöcher mit unechten Ohrgehängen verſah. kundgebungen nach dem Fürſtenpalais geleitet. 
1 e von feiner Vaterſtadt aus ſteckbrieflich der verſchledenſten Ber Ebenſo iſt davor zu warnen, daß die Eltern ſelbſt die Manipulation Die Weiterreiſe des Fürſten nach Siſtovo erfolgt 
b. d Bereien halber verfolgt. Hier in Königsberg angekommen, wohin des Durchſtechens vornehmen, weil den Kindern hierdurch nicht felten , Morgen früh. 
0 legengun rleriler feine Schritte gelenkt hatte, vielleicht um bei Ger | ganz zwecklos große Schmerzen verurſacht werden. Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 
5 elt über die ruſſiſche Grenze zu gehen, trat derſelbe äußerſt nobel — (Zur Beachtung.) Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir a 
1" verkehrte in den feinften Konditoreien, in denen er leider ſtets im „Niederſchleſ. Anzeiger“ (Glogau): „Mancher Geſchaftsmann Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
e d Ortemonnate nicht zur Hand hatte, um bezahlen zu können und | bringt bei Bezahlung mittels Poſtanwelſung 20 Pf. für Porto inn Berlin, den 30. Auguſt. 
1 Auer heimlich entfernte, bezog dann das Hotel de l'Europa in | Abzug. Man macht jetzt darauf aufmerkſam, daß dieſe Handlungs- . ee RB 30.8. 86 
“ ele nochenſtraße, fpeifte dort fein table d’höte und logirte in einem | welje unberechtigt und laut Urthell des Reichsgerichts ſogar ſtrafbar | Fonds: gedrückt. 
u uten Immer, verſchwand von dort wieder plötzlich und tauchte in | iſt, da in ihr der Betrugsverſuch zu erkennen ſei. Bisher hat wohl Ruſſ. Banknoten 197—05| 196—35 
7 Ne ale haue von Gronau in der Lizentſtraße wieder auf, wo er | kein Geſchäftsmann angenommen, bei jenem anſchelnend nicht ganz Warſchau 8 Tage 196— 85| 196 
aber Relſender der Firma „Blottner u. Mühle“ ausgab. Kaum unberechtigten Verfahren ſich einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig zu Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 101 100-80 
11 hl hatte geftern Morgen der Wirth feinen neuen Gaſt vorſchrifts⸗ [machen.“ Poln. Pfandbriefe 5% ⁵¹.e 2 ..% 61—80 61—80 
u (huge polizeilich gemeldet, als eine Stunde ſpäter ſchon zwei Kriminal⸗ — (Erledigte Schulſtelle): In Gronowo (Kreis Poln. Liquidatlonspfandbriefe. . 57 200 57 
ade ute ankamen, und den Hochſtapler zum Erſtaunen Aller verhafteten.] Thorn), evangeliſch. Weſtpreuß. Pfandbrieſe 3%, / 99— 90 99—90 
t dach 3 wird derſelbe hier fein Sündenkonto abbüßen müſſen, um dann — (Neuhelt.) Am Eingange zu dem am Nonnenthor be- Poſener Pfandbriefe 4% 8 102 101—80 
. feine agdeburg geſchickt zu werden, wo ihn ebenfalls der Lohn für | legenen Garten des Herrn Arenz ift eine Laterne angebracht, die in⸗ Oeſterreichiſche Banknoten 16 1— 70 161—65 
. Aus eren erwartet. 5 folge ihrer eigenartigen Konſtruktion gleichzeitig als Firmenſchild dient. Weizen gelber: Septemb.⸗Oktobbdz. 157 156—50 
Der "ar der Elbinger Niederung, 27. Auguſt. (Kalſerl. Geſchenk.) ][ Wenn die Laterne angezündet wird, erſcheinen nämlich auf einer am Novemb.⸗De zen 161 160 25 
chen aiſer hat der taubftummen Näherin Thereſe Reikowski in J Boden liegenden Steinplatte, durch einen ſinnreichen Lichtreflex hervor⸗ lolo; im New york 88 87 7 
5 derſt eine Nähmaſchine geſchenkt. gerufen, in leuchtender Schrift die Worte „Arenz'ſcher Garten.“ Nageene re ee . te d den IR 130 
9 deuiſch tallupönen, 27. Auguſt. (Muthmaßlicher Mord.) Der „Oft- — (Kriegerverein) Am Sonnabend fand zur Beſchluß⸗ Septemb.⸗Oktobbbbbz . 132 130—70 
1 15 Grenzboote⸗ berichtet: Heute Vormittags wurden die Frau | faſſung über die Theilnahme des Vereins an der allgemeinen Feier DlmkMntenbirn . ne % 132—50| 131—25 
1 Veſge Ga löhrige Sohn des Wirths Naujoks aus Schwentiſchken in's [des Sedantages im Schültzenhauſe ein Appell ftatt, den der Kommandeur Novemb.⸗Dezemb. ur, f 133 132 
un a ngntg eingeliefert. Der Junge iſt dringend verdächtig,] Herr Krüger mit einer auf das Sedanfeſt bezüglichen Anſprache] Rüböl: Sıpimb.-Olobr. . . . . 42—60 42—60 
1 le drelbülfe der Mutter feinen Vater erſchlagen zu haben. Wie | eröffnete. Derſelbe theilte mit, daß die ſtädtiſchen Behörden im Jahre April⸗ Mal n 1 44 —20 44 —10 
1 N 2 den, fol am Nachmittag eine Gerichtskommiſſton zur Feſiſtellung] 1875 die Anregung gaben, das Sedanfeſt zu einem Volksfeſte zu ger | Spiritus: lolo 1 5 40 40—30 
7 batbejtandes nach Schwentiſchken hinausfahren. ſtalten. Seit dieſer Zeit ſei der Sedantag immer in volksthümlicher Auguſt⸗September 5 : 39—70 40—10 
| Veauffi ubin, 27. Auguſt. (Ertrunten.) In Folge ungenügender] Weiſe gefeiert worden, daſſelbe ſolle auch in dieſem Jahre geſchehen. Sceptemb.⸗Oktober . 39—70] 40—10 
„ graben cbtigung ertrank am Montag in Miecztowo in elgem Torf⸗] Der Herr Kommandeur verlas nunmehr das vom Feſt⸗Komitee für dle Novemb.⸗Dezembbd . 40—30| 40—70 
j das 2 Jahre alte Kind des dortigen Eigenthümers K. diesjährige Feier aufgeftelte Programm. Darnach findet zur Vorfeler Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 
11 Königs rburg, 27. Auguſt. (Selbſtmord.) Der Kellner N. aus | des Feſttages am Abende des 1. September Zapfenſtreich des Krieger⸗ 
4 dallon erg, welcher feit dem 1. Jull d. 98. in einer hieſigen Reſtau⸗ vereins und der Freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Am Feſtiage ſelbſt triit Handelsberichte. 
1 0 Uhr * et konditionirte, hat ſich geſtern Abend gegen 115 Verein um Fat Uhr 30 25 9 9 5 an 25 ra Ei 2 > 2. 4 3 i 8 1 „ ſe. Wetter: Klar und ſchön 
ei umittelbar hinter dem Eifenbahntunnel erſchoſſen. Der hr nach dem Feſtplatze (Ziegelei⸗Park). ort findet die Begrüßung bei ange I x ö 1 ; 
. dance junge Mann hatte noch vorgeſtern Abend bis zum Schluß | der Feſttheilnehmer durch den Oberlehrer Herrn Beckherrn ſtatt. Für nur aue berker In Yolge beffen jehle der jede Kauft un, en): 
1 ales ſervirt, muß ſich dann aber im Laufe der Nacht aus | die Unterhaltung der Feſtthellnehmer find in Ausſicht genommen: Kon⸗ Inhaber, um Verkäufe möglich zu machen, ihre Preiſe abermals um 2 
5 r Dauſe geſchlichen haben, denn geſtern früh fand man fein Zimmer | zert, Kinderſplele, Volkswetturnen ze. Der Verein marſchirt Abends ermäßigen Auch inländiſche Weizen hatten ſehr ſchweren Verkauf und ſind 
1% die er Ormittage um 10 Uhr wurden Keler- und ſonſtige Schlüffel, | 9 Uhr wieder nach der Stadt zurück. — Es wurden noch mehrere pe 9 575 Nun 12 18 ie 9 ter, 5 Aan der Fat 
uta mit ſich geführt hatte, durch ein unbekanntes Mädchen in das | Verelnsangelegenhelten erledigt und hierauf der Appell durch den Herrn 0 em wa 182pfdb. 152 ag — 139 ab 150 bel. 
| de zurückgebracht. Er hatte ſich im Beſitze einer ziemlich bedeuten- | Kommandeur mit einem freudig aufgenommenen Hoch auf Seine bunt 120pfd. 154 M, 132yfb 157 M. 133pfb und 135pfd. 158 M. glaſig 
W Verdlelt der Tageskaſſe herrührenden Summe befunden, über deren [Majeſtät den Kalſer geſchloſſen. 130 lpfd. 157 M., weiß 130 lpfd 158 M, roth 135 6pfb. 156 M., Sommer- 
ö wurden „wan bisher nichts hat ermitteln können; bei der Leiche — (Die Kapelle des Infanterie-Regiments 11 5 ed 1 N. 1b 1 5 a vonder en ra 
| . nur noch 20 Pfennige vorgefunden. Der Verſtorbene galt | Nr. 61) gab geftern unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 8 beſetzt 180 5d 138 M, bunt 123pfb 139 M. 1129 sopfo. und 
2 — ſollden und ordentlichen jungen Mann; feine Mutter, eine | Friedemann in Strelno ein Konzert, welches ſehr zahlreich bes 13 lpfd. 140 M, hell naß 128pfb. 131 M., hellbunt bezogen 18 lpfd 140 
1 % lebt in Königsberg in dürftigen Verhältniſſen und war auf ſucht war. ; M, hellbunt 125 6pfd. 138 M., 130 Ipfd. 140 M., 128pfd. 130 Ipfd, 141 
0 alerſtützung ihres Sohnes angewieſen. — (Die gefirigen Konzerte der Pionier ⸗ M., 12pfd. 98 2 15 142 1 8 l 1 1 970 
14 Bofen) us Poſen. (Der Prieſtermangel in der Erpdiözefe Gneſen⸗[ Kapelle) im „Schützenhausgarten“ und „Wiener Café“ in Mocker Er 15005 2 11 an, Far aufſichen e Br 5 
ir Katpoly ſcheint gehoben. In der „Bol, Ztg.“ leſen wir: Für | erfreuten ſich eines ſehr zahlreichen Beſuchs. Die Konzertvorträge ſetzt 122 Zpfd. 132 M per Tonne Termine Sept⸗Oktober 138 50, 188 
1 14. 5 St der Erzdlözeſe Gneſen⸗Poſen wird am 13. und ernteten wohlverdienten Bar Udet Wir A t 1 70 bez, 8 1 138 M. bez, April⸗Mai 143 50 M. bez. 
fun ember d. 98. ein Konkurs-⸗Examen ſtattfinden. Einige — (Diebſtahl.) Der Arbeiter Marielski ſtahl feinem Ar- Regulirungspreis a 8 ; : 
4 a Geiſtliche haben, wie der „Oilennlt Pozn.“ mittheilt, die | beitgeber eine filberne Ankeruhr im Werthe von 30 Mark und ſuchte Preite gaht Pale fee ais 1 un e r mat 
F da dle t erhalten, daß fie zum Examen nicht zugelaſſen werden, [dann das Weite. Er wurde jedoch ergriffen und in Haft genommen. und 129pfd. 11450 M., für polnischen zum Tranſit 123 4. 125 und 127pfb. 
f Stellen uzahl der älteren Geiſtlichen, welche ſchon felt langer Zeit auf [Anfänglich ſuchte er den Diebftahl zu leugnen; als man indeß die | 92 M., 1278pfb. 92 5 M., 124pfd., 125pfb, le 3 93 M. 
\ nn — zur Beſetzung der vakanten Stellen genügt. eg Uhr in einem feiner Stiefel vorfand, geſtand er die | Ib . Ch, fene 98 N. Br, 92 N Ib. Abel Mat trank 97 5 1 
Sohale 8. — (Polizeibericht) 19 Perſon - wurden arretirt, thells Regulirungspreis inländ 114 N., unterpolniſch 93 M., tranſit 92 M. 
5 8 Thorn, den 30. Auguſt 1886. oldye, die Unfug getrieben, theils Obdachloſe und liederliche Dirnen. Königsberg, 28. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter 
1 Nang. (Per ſo nalien aus 9 3 E res, Der = _ — 7 | 20,50 W. 50 402 W. Gl 5 Ir 1 1 20 50 ff. 
Varl. Landrath hat den Beſitzer Heinrich Malzahn zu Schillno als Kleine Mittheilungen. an 40.00 M. Gb., —.— M. bez, pro Drlöber 40,50 N Br., 40,00 M. 
Dierrman der, dortigen Gemeinde und die Beſitzer Peter Bilitz und Dresden. (Ein Arbeiterfreund.) Der Beſitzer der bekannten Gd. —.— M. bez. 
5 bey arm Krüger zu Schillno als 1. reſp. 2. Dorfsgeſchworenen | Chokoladenfabrik von C. F. Petzold u. Aulhorn, die auch in Berlin 
„ N. Niederlagen beſitzt, Kommerzilenrath Aulhorn in Dresden, hat feiner Meteorologiſche Beobachtungen. 
Ih Yarı Berfonatie n). Dem Oberſteuer⸗Kontroleur Büttner] Arbeiterſchaft ein Geſchenk von 3000 Mk. als ein Stammkapital Thorn den 30. Auguft. 
4 Nontto chin ist vom 1. Ottober ab die Stelle des Haupt⸗Zollamts⸗ überwieſen, deſſen Zinſen zur Bildung einer Altersunterſtützungskaſſe, — Barometer | Thern. | Windriche Pe. 
* Aden in Strasburg Wpr. verliehen. — Der Pfarrer Brück von] deren Verwaltung einige aus der Arbeiterſchaft gewählte Vertrauens | St. ae 8, e 3 Bemerkung 
falt n allen. Anſtalt zu Kulm iſt als Pfarrer an die Haupikadettenan⸗] männer beſorgen, angeſammelt werden ſollen. ie Stärke 
1 ichterfelde berufen worden. Edinburgh. (Auge um Auge.) William Wallace, einer der 29. 2hp | 763.9 21.1 S! 0 
N Lis > u der Beerdigung des verftorbemen | erften Piſtolenſchützen Schottlands, ſchoß, einer Wette zufolge, mehreren 10hp 763.1 15.0 C 0 
N N. d. cba hn Betrieben treftors Grillo) traf am in bedeutender Entfernung feſtgebundenen Katzen die Augen aus. Er 30. 6ha | 761.7 12.1 8 0 
u: Un t8, eine Deputation der hieſigen Eiſenbahnbeamten unter | hatte die Wette gewonnen, allein auf Anzeige des Thierſchutzvereins . 
| R Del, ag Regierungs- und Bauraths Großmann in Berlin ein, | wurde die ganze liebenswürdige Geſellſchaft verhaftet. Einige erbitterte | Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 30. Auguft. 0,20 m. 
2 Sag prachtvollen Kranz mit breiter Widmungsſchleife auf den | Herren bewarfen Wallace mit Steinen, deren einer durch einen ſonder⸗ | — 
. | U entſchlafenen Direktors niederlegte. baren Zufall Wallace das rechte Auge ausſchlug. (u e ber zehntauſend Schachteln) ſind im letzten Jahre 
: = Au (Die Theilung der Provinz Poſen) oder vielmehr Amerika. (Hirſch oder Pferd, wer iſt ſchneller?) Dieſe Frage] an Arme gratis verſandt worden. Wie häufig bringen Krankheiten 
3 Rey  Nren der Provinz Poſen als ſolche durch Verbindung des | zu löſen unternahm ein amerikaniſcher Sportsmann in Nord⸗Carolina | Sorgen und Noth in die Familie derjenigen, die mit ihrer Hände⸗ 
8 begletg gsbezirkes Bromberg mit Weftpreußen und des Regierungs- | den höchſt intereſſanten Verſuch, ein Pferd gegen einen Hirſch laufen Arbeit ihren täglichen Unterhalt herbeiſchaffen müſſen. Es iſt daher 
dar, if Ofen mit Liegnitz ꝛc., wovon in den legten Tagen die Rede | zu laſſen. Beide Thiere wurden beim Start von rückwärts durch anerkennenswerth, daß Herr Apotheker R. Brandt in Zürich ſchon 
uuf Be Berliner Korreſpondenten verſichern, keineswegs eine nur | einen Schuß erſchreckt und durch ihnen folgende Reiter über eine an ſeit Jahren an Unbemittelte, welche an Magen-, Leber-, Gallenleiden, 
1 Jiage ugsvorſchläge zurückzuführende Angelegenheit, ſondern eine | den Seiten abgeſchloſſene Bahn von einer halben Meile gejagt. Belde Hämorrhoiden ꝛc. leiden, feine rühmlichſt bekannten Schweizerpillen 
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ac ban woſelbſt ſie mit mehreren anderen Arbeitern zuſammen⸗ 


kaſen. Als die Gebrüder Krauſe demnächſt das Lokal verließen, um 
ten Heimweg anzutreten, find fie angeblich überfallen und beide durch 
Je einen Meſſerſtich verletzt worden. Albert Krauſe wurde von dem⸗ 
elben tödtlich getroffen und verſtarb auf der Stelle. Hinzukommende 
achtmänner fanden ihn bereits als Leiche vor und ſchafften dieſe 


onen ie in entſcheidenden Kreiſen allerdings zur Anregung ges 
ſt. Es läßt ſich im Augenblicke aber nicht abſehen, ob und 


v 


inwieweit von einer Ausführung des Gedankens die Rede iſt. Augen⸗ 
blicklich ſcheinen darüber noch ſehr tiefgehende Meinungsverſchieden⸗ 
heiten vorhanden zu ſein. 

Pfandbriefe 


(3½ pro zentige 
preußiſchen Landſchaft.) Die weſtpreußiſche 
Landſchafts⸗Direktion fordert die Inhaber von abgeſtempelten 4pro⸗ 


der weſt⸗ 


Generals 


liefen ſichtlich im fhärfften Tempo, deſſen fie fähig waren, wobei ſich 
das Pferd überlegen erwies. 


ee 


Mannigfaltiges. 

(Ueber die künſtleriſchen und materiellen Erfolge 
der Frau Sarah Bernhardt in Braſilien) erſcheinen in 
Pariſer Blättern märchenhafte Berichte. Zu ihrem Benifize trat 
ſie in Rio de Janeiro in „Theodora“ auf. Sie wurde öfter als 


gratis überläßt und wolle man ſich behufs Erlangung derſelben nur 
direkt an den Genannten wenden. 


Sedanfeier. 


Die Sedanfeier findet Donnerſtag 
den 2. September ſtatt. Eingeleitet 
wird dieſelbe Mittwoch den 1. Sep⸗ 
tember Abends durch Zapfenſtreich der 
freiwilligen Feuerwehr und des Krieger⸗ 
Vereins mit Fackelbeleuchtung. 

Am 2. September Mittags 2 Uhr 
marſchirt der Feſtzug von der Esplanade 
nach der Ziegelei. Dort angekommen, 
Begrüßung durch den Oberlehrer Herrn 
Beckherrn. Im weiteren Verlauf: 
Jugendſpiele, Concert, Geſangsvorträge; 
Nachmittags 5 Uhr allgemeines Wett⸗ 
turnen unter Leitung des Herrn Prof. 
Böthke. Mit Dunkelwerden: Beleuch⸗ 
tung des Feſtplatzes. 

Die Koſten der Feier ſollen durch 
freiwillige Beiträge gedeckt werden, 
welche beim Eingange auf dem Feſt⸗ 
platze geſammelt werden. 

Wir bitte Alle dringend, den an den 
Eingängen mit der Sammlung Beauf⸗ 


nationalen Volksfeſtes in unſerer Stadt 
zu unterſtützen, ſowie deſſen dauernde 
Erhaltung zu ſichern. 
Thorn, den 28. Auguſt 1886. 
Das Jeſt-Comitee. 
G. Bender. 


Jedanfeier. 


Die Vereine und Gewerke, welche 
am 2. September den Feſtzug bilden, 
erſuchen wir, auf der Esplanade ſo 
Aufſtellung zu nehmen, daß der Ab⸗ 
marſch Nachmittags 2 Uhr erfolgen 
kann. 

Thorn, den 30. Auguſt 1886. 


Das Jeſt-Comitee. 
Submiſſion. 


Zur getrennten Vergebung der 
Tiſchler⸗ und Schloſſerarbeiten für den 
Neubau des ſtädtiſchen Siechenhauſes 
haben wir einen Termin auf 

Dienſtag den 31. Auguſt cr. 
Vormittags 11 Uhr für die Tiſchler⸗ 
arbeiten und 
Vormittags 11 ½ Uhr für die Schloſſer⸗ 
arbeiten 
in unſerem Bureau I angeſetzt, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Bedin⸗ 
gungen, Zeichnungen und der Koſten⸗ 
anſchlag eingeſehen werden können. 
Wir fordern hiermit Unternehmer 
auf, zu obigem Termin ihre Offerten 
verſiegelt und mit entſprechender Auf: 
ſcue verſehen, rechtzeitig einreichen zu 
wollen. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Für das Jahr 1. Oktober 1886/87 
iſt das unter unſerer Verwaltung 
ſtehende Herrmann Schwartz' ſche 
Stipendium an bedürftige Studirende 
der Bauakademie, einer polytechniſchen 
Schule, der Kunſtakademie, und falls 
ſolche nicht vorhanden ſind, an Studi⸗ 
rende der Naturwiſſenſchaften oder der 
Mathematik im Betrage von 300 Mk. 
zu vergeben. 

Bewerber, welche in Thorn geboren 
ſind und das Abiturientenexamen auf 
dem hieſigen Gymnaſium oder der 
Realſchule abgelegt haben, werden auf⸗ 
gefordert, ihre Geſuche bis zum 1. 
Oktober d. J. an den Magiſtrats⸗ 
Dirigenten einzureichen. 

Thorn, den 16. Auguſt 1886. 

Der Magiſtrat. 


Sandweizen 


zur Saat, 
zweite Ernte von Original⸗Saat 


100 Rambouillet- 
Mutterschafe, 


ſtarke Figuren zur Zucht, hat preiswerth 
abzugeben 
Domäne Kunzendorf b. Culmsee. 


Holz-Ausverkauf 


Das Lager von 


Bauhölzern und Brettern 
jeder Ddimenſton 
bin ich willens zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen auszuverkaufen. 
Dampf-Schneidemühle und 
Holzhandlung 


von 
Julius Kusel 


Thorn. 
PAN billig, baar oder Raten. 
Fabrik weidenslaufer Berlin NW. 
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tragten entſprechende Beiträge u 
händigen, um das Gelingen d 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Altſtadt 
Thorn Band X Blatt 292 auf den 
Namen der Carl und Amalie geb. 
Spiering - Plenz'ſchen Eheleute einge⸗ 
tragene, zu Thorn belegene Grundſtück 


am 11. Oktober 1886 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 4000 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 14. Juli 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Behufs Verpachtung der Jagd im 
dieſſeitigen Gemeindebezirk ift ein Termin 


auf 
Freitag, 3. September cr. 
Nachmittags 4 Uhr 

im Schulzenamt zu Mocker 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Mocker, den 30. Auguſt 1886. 

Der Gemeinde Vorſtand. 


Un Allerhöchſtem Protektorate Sr. 
Maj. des deutſchen Kaiſers und 
Ihrer Majeſtät der deutſchen Kaiſerin 
ſtehende u. genehmigte Große Geld⸗ 
lotterie vom Rothen Kreuz. 
Ziehung am 22. und 23. Novbr. 1886. 
Hptgew. Mk. 150 000, 75 000, 30 000, 
20 000, 5 mal 1000 ꝛc. empfiehlt und 
verſendet 1 Originalloos Mark 5,50, 
. Antheilloos Mk. 3,10, *, Antheil⸗ 
loos Mk. 1,60, für Porto und Liſte 
30 Pf. W. Wilokens, Thorn, Breite⸗ 
ſtraße 446/47, II. 


Rath in Gerichts ſachen 
ſowie Privat⸗ Angelegenheiten 
ertheilt NAM. Lichtenstein, Volks⸗ 
anwalt und Dolmetſcher in Thorn, 
Schülerſtraße 414, 1 T. 

Sprechſtunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr. 

Fertigt Schriftſtücke nach allen 
Richtungen, als: Klagen, Ge: 
ſuche, Bittſchriften, Mieths⸗ und 
Kaufverträge, Beitreibung von 
ausſtehenden Forderungen gegen 
billige und prompte Ausfüh⸗ 
rungen. 


Malergehilfen 
und Auſtreicher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kluge. 


Chemische 


Handschuh -Wasch- 
Anstalt. 


Waſchleder 10 Pf., Glacee 
15 Pf., gefärbte 30 Pf. das Paar. 


8. Görski 


Handſchuhmacher u. Vandagiſt. 
Culmerstr. 433. 
oss 

Bisher unerreicht in seiner 
Heilwirkung gegen Lungen- und 
Hals- Krankheiten ist der seit 
Jahren erprobte Homerlana- 
Thee, welcher mit dem denkbar 
grössten Erfolge, selbst von me- 
dizinischen Autoritäten gegen 
Schwindsucht, Asthma u. Kehl- 
kopfleiden angewendet wird. Die 
geradezu überraschenden Heil- 
resultate sind in einer Brochüre 
zusammengestellt, welche in 
mehrfacher Auflage bereits er- 
schienen und durch das Central- 
Depot dieser Heilpflanze von 
Herrn A. Wolffsky, Berlin N., 
Weissenburgerstrasse 79, unent- 
geltlich zu erhalten ist. 
Dees 


Heirathei 1 00300 


M. 300 000 

bis M. 3000 
in der größten Diskretion vermittelt. 
Adr. unter Buchſtaben M. 190 poſt⸗ 
lagernd Thorn. 20 Pf. Briefmarken 
zur Beantwortung in verſiegelte Couverte 
erbeten. 


Mieths-Kontrakte 


zu haben bei 6. Dombrowski. 
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Holzverkaufs⸗Bekanntmachun 


Für die Königliche Oberförſterei Kirſchgrund 


Winterhalbjahr 1886 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche 
Vormittags 9 Uhr 
für Neudorf, Tarkowo, Vorw. Dombrowo und für Schulitz 


Vormittags 10 Uhr 


beginnen. 


Nr 


Datum. 


> 
R-) 
= 
— 5 
8 Termins. 


Ort 
bes Berfteigerungs: | Belauf. 


1. 15. Oktober 1886 

2. 10. Dezbr. „ im Gaſthauſe 
3. 14. Januar 1887 zur Poſt 
4.11. Februar „ in Gr. Neudorf. 
5. 18. März 3 

6. 26. Novpbr. 1886 

7. 17. Dezbr. | im Stengel'ſchen 
8. 21. Januar 1887 Gaſthauſe 

9. 125. Februar „ (su Tarkowo Hld. Sämmtliche 
10. 25. März * 

11. 22. Oktober 1886 (im Raeſchke'ſchen 
12. ] 7. Januar 188710 Gaſthauſe 

zu Schulitz. 

13. 12. Novbr. 1886 im Griesbach'ſchen 


Gaſthauſe zu 
Vorw. Dombrowo. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Zahlung kann an den im Termine anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation be⸗ 


kannt gemacht. 


Eichenau, den 28. Auguſt 1886. 
Der Gberförſter 
von Alt-Stutterheim. 


EOO09090800000:006000009000 
Moment - Photographie. 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, 


Bestellungen nach ausserhalb 


und unter dem 


des Kronprinzen. 


Lotterie 


der Künste zu Berlin. 


folgende Tage. 


Carl Heintze 


3 as 
a Atelier für Photographie 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 


Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 
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unter Allerhöchstem Protekto- 
Jrate S. M. d. Kaisers u. Königs 


Ehrenpräsidium S. K. K. Hoheit 


Grosse Jubiläums- 
Kunstausstellungs- 


veranstaltet von der Königl. Akademie 


Ziehung am 15. September or. und 


Original-Loose & 1 Mark, auf 10 Loose 
ein Freiloos (auch gegen Coupons ode 
Briefmarken), empfiehlt und versendet 


Alleiniges General-Debit und Haupt- Collection: 
Hamburg, Grosse Johannisstr. 4. 
Looſe a 1 Mk. ſind auch zu haben 


Moment⸗Aufnahmen jeder 
große Gruppen, Kinder, Bauten, 


werden prompt ausgeführt. 


1 à 20000 — 20 000 „ 
1 & 15000 = 15 000 „ 
1 à 10000 — 10000 „ 
3 à 5000 = 15000 „ 


10 à 2000 — 20 000 „ 
20 à 1000 — 20000 „ 
20 à 600 — 12000 „ 
30 400 — 12000 „ 
35 à 300 — 10 500 „ 
50 200 — 10000 „ 
904 150 — 13500 „ 
100 à 120 12000 „ 
100% à 100 — 10000 „ 
200% 40 = 8000 „ 
800 3 20 — 16000 „ 
100% f 10 = 10000 „ 
1200 4 5 = 6000 „ 
25000 Gew. 50 000 „ 


| 
bei C. Dombrowski-Thorn. 


1 3 30000 — 30000M. 


138663 Gw.1. W.. 300000M. 


Es kommt 
zum Verkauf. 


beſtens empfohlen. 


Konkurrenz erreicht. 


zu Engrospreiſen. 
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Für Möbelhändler, 
Tapezierer, Tischlermeister etc. 


halten wir unſere Fabrik und Lager guter, ſolide gearbeiteter Möbel 
Zimmereinrichtungen in nußbaum, mahagoni, eichen 
und ſchwarz in moderner Ausführung zu Preiſen, wie ſolche von keiner 


Berliner Möbelbazar, 


Berlin, Rossstrasse 1. 


Auch übernehmen wir Privat-Ausſtattungen, Hoteleinrichtungen ꝛc. 


Einzelne Gegenſtände werden an Privatleute nur verkauft, wenn die 
betr. Herrſchaften ſich auf eine Empfehlung eines dortigen Möbelhändlers, 
Tiſchlermeiſters oder Tapezierers ſchriftlich berufen können. 

FVerſandt per Nachnahme. 
LLL 


LEK 


NL 


15 
ind in dem 


Konservativer Verein, 


Jeden Dienſtag 
Herrenaben 


Krieger * Verein, 


Mittwoch, 1. Septembel 

Aben Uhr 0 

tritt der Verein zum Zapfentreid) 

mit Fackelbeleuchtung auf d 

Esplanade an. N 

Die Fackeln werden um */,8 un 
vom Rathhauſe aus abgeholt. 


Donuerſtag, 2. Septembt! 
Nachmittags % 2 Uhr 
tritt die 4. Komp. und der Schüßtzengl 
auf dem Neuſt. Markt zur Abholung 
der Fahne, die I., 2., 3. Kompagl 

auf der Esplanade an. 


Krüger. — 


Liedertafel. 
Heute Dienſtag Abend 


Schützenhausgartell 
Dienftag den 31. Auguſt 


Streich-Goncer 


von der Kapelle des Pomm. Piom 
Bataillons Nr. 2. N 
Anfang 71, Uhr. — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnitt Billede cur 

H. Reimer, Kapelle 


Etablirt 1874. 


Patente 


+ 
für alle Länder beforgen event. Ve 
tretung. 


Brydges & Co. 


nerlin W.. Königgrätzerſtr. ] 
In der Königl. ger! 
haus⸗Büchſenmach 
Werkſtatt hier kann 


dein Lehrling 


eintreten. nn 

2 noch gut erhaltene Sophas 5 
umzugshalber billig zu verkau 

Gerſtenſtraße 131, 18% f 

n meinem Grundſtück Araberſtroß, 
126 ſtehen zwei, zu einem per 

oder Komptoir ſich eignende loben 

Zimmer per fofort oder per I. Okt 


ab zu vermiethen. J. en 1 
fr. m. J. u. N. z b. Brüdenitr. I IT 
G a 118 ſind Wohnungen 


vermiethen. 
Die Belletage 

verm. ſofort für 300 Mk. A. Prog 
2 7 Mocker nahe der Sichſan 

Fabrik iſt von ſofort oder tes 
1. Oktober d. J. ab ein neu er cht 
Haus (3 Zimmer, Küche und Zu geil 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ert 


Becker, Magiſtratsbote in N 
1 kl. Wohn. verm. Lehrer Wunse —— 
Ein Laden 


& 
mit angrenzendem Zim. vom 1. Ott 
d. J. zu vermiethen. |, 

0. Scharf Paſſag 24 
Hoch⸗Parterre, 
befindlich Seglerſtraße 137, das 
vom Herrn Premier⸗Lieutenant 
bewohnt war, iſt per 1. Oktob 
anderweitig zu vermiethen. 


er 


— 


fi er 
Se 
er cl. 

7 
J. Keil, Butterſtraße 25 


I. Beil, Butterſtrar 
I m. 3. z. v. Gerechteſtr. 118, 274 


I m. 3. 3. v, Neult. Markt E57 

SE Werkitatt m. fl. Fam, 
Wohn. z. verm. Tuchmacherſtt⸗ 5 

1 ho 
ſch⸗ 


freundl. möbl. Zim. n. Kab. v. 
Weg ohuungen, 3 Zimmer, e 


= 


zu verm. Brückenſtr. 14, 1 Tr. 
Entree und Zubehör zu iet, 

beim Bauunternehmer 0. Rec ſc 
Gr. Mocker, bei der Hirſchfeld | 


Fabrik. 124 
1 Wohnung in der Schuler ur, 


III. Etage, 4 Zimmer u. Kal 
helle Küche, Ausguß und Zubehör g 
vom 1. Oktober zu verm. Nähere 

J. Dinter, Schülerſtr. e 
1 Wohnung, II. Etage, v. 1. Din ji 
und 1 kl. Wohnung von ſofor 
vermiethen. 


8. Blum, Culmerſtr: 2 


m. J. m. Rab. u. Iſchgl. 5. ve 


8 1 Beeiteſtr. 44647 II. 4 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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